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Nach Fertigstellung der Sitzungsvorlage erreichten die Regionalplanungsbehörde 
mehrere Eingaben zur 8. Änderung des Regionalplans im Gebiet der Stadt Krefeld 
(Erholungs– und Sportpark Elfrather See). Es handelt sich um Stellungnahmen 
 
1. der Krefelder Ratsgruppen UWG / WUZ, DIE LINKE und von attac, 
2. über die online-Kampagnenplattform www.change.org sowie 
3. der Bürgerinitiative Erhaltung Naherholungsgebiet Elfrather See (BIENE). 
 
 
Zu 1. (Krefelder Ratsgruppen UWG / WUZ, DIE LINKE und von attac) 
Die Stellungnahme ist nachfolgend beigefügt. In der Stellungnahme wird Kritik am Pro-
zess der Bürgerbeteiligung, Diskussion und Entscheidungsfindung auf Ebene der 
Stadt Krefeld geäußert. Die Anlage sei außerdem ursprünglich mit Landesfördermitteln 
(Zweckbindung ist ausgelaufen) als kostenfreies Naherholungsangebot geschaffen 
worden; die Erhebung hoher Eintrittspreise werde abgelehnt. Hinsichtlich der wirt-
schaftlichen Aspekte werden außerdem Niedriglohnarbeitsplätze angesprochen und 
Zweifel an städtischen Steuereinnahmen sowie an Synergieeffekten für die Innenstadt 
geäußert. Außerdem wird die Planung aus umweltschutzgesichtspunkten kritisiert. 
Diesbezüglich werden insbesondere angesprochen Versiegelung, Verkehrsbelastung, 
Untergrundbeschaffenheit, Artenschutz und die Wasserbefüllung. 
Regionalplanerische Bewertung: Die in der Stellungnahme angesprochenen Umwelt-
aspekte sowie der Hinweis auf hohe Eintrittspreise und das Ziel eines kostenlosen 
Naherholungsgebietes sind aus anderen Stellungnahmen im Beteiligungszeitraum be-
kannt und führen gemäß den entsprechenden regionalplanerischen Bewertungen zu 
den fristgemäßen Stellungnahmen (vgl. Anlagen 4 und 5) nicht zu einer Änderung des 
Entwurfs oder zu anderen regionalplanerischen Bewertungen. Die darüber hinaus an-
gesprochenen wirtschaftlichen Aspekte beziehen sich auf Entscheidungen, die im Zu-
ständigkeitsbereich der Stadt Krefeld liegen und daher nicht zu einer Änderung des 
Entwurfs führen. 
 
Zu 2. (online-Kampagnenplattform www.change.org) 
Ebenfalls beigefügt sind Auszüge aus der Plattform www.change.org. Auf dieser Platt-
form wurden die folgenden zwei Petitionen veröffentlicht, die sich mit der Planung am 
Elfrather See befassen: 
a. Unter dem Titel „Erhaltung des Naherholungsgebietes Elfrather See“ spricht sich 

eine Petition gegen die Planung aus. Inhaltlich kritisiert wird, dass die bisherigen 
Nutzungen zugunsten einer zukünftig kostenpflichtigen Nutzung für einen dann ein-
geschränkten Nutzerkreis entfallen sollten und dass die Planung negative Umwelt-
auswirkungen mit sich bringe (insbes. Energie- und Flächenverbrauch, Beeinträch-
tigungen von Fauna und Flora, Klimabelastungen, Lärm- und Lichtemissionen). Mit 
Stand vom 30.11.2021 haben 3.382 Personen die Petition unterzeichnet. Die Peti-
tion kann eingesehen werden unter 
https://www.change.org/p/info-biene-krefeld-de-erhaltung-des-
naherholungsgebietes-elfrather-see?redirect=false 
Regionalplanerische Bewertung: Die angeführten Argumente sind aus anderen 
Stellungnahmen im Beteiligungszeitraum bekannt und führen gemäß den entspre-
chenden regionalplanerischen Bewertungen zu den fristgemäßen Stellungnahmen 
(vgl. Anlagen 4 und 5) nicht zu einer Änderung des Entwurfs oder zu anderen re-
gionalplanerischen Bewertungen. 

b. Unter der Überschrift „Unterstützen Sie den Bau des Surfparks am Elfrather See in 
der Sportstadt Krefeld!“ spricht sich eine Petition für die Planung aus. Das Votum 
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wird damit begründet, dass Krefeld attraktive Sportstätten brauche und die Planung 
diese mit kurzen Anfahrtwegen und ohne Belastung der Umwelt ermögliche. Mit 
Stand vom 30.11.2021 haben 2.585 Personen die Petition unterzeichnet. Die Peti-
tion kann eingesehen werden unter 
https://www.change.org/p/rat-der-stadt-krefeld-unterst%C3%BCtzen-sie-den-bau-
des-surfparks-am-elfrather-see-in-der-sportstadt-krefeld 
Regionalplanerische Bewertung: Die Ausführungen werden zur Kenntnis genom-
men. 

 
Zu 3. (Bürgerinitiative Erhaltung Naherholungsgebiet Elfrather See) 
In der angehängten Stellungnahme der Bürgerinitiative BIENE werden insbesondere 
ökologische und ökonomische Argumente angeführt. Es wird darauf hingewiesen, 
dass die Offenlage der Bauleitpläne zeitnah starten solle. Kritisiert werden der Umfang 
sowie die Ermittlungsmethodik der bauleitplanerischen Ausgleichsmaßnahmen, ver-
kehrliche Auswirkungen außerhalb des Plangebietes und der Zuschnitt des Betrach-
tungsraumes (Wechselwirkungen mit weiteren Planungen im Umfeld) sowie der Weg-
fall einer kostenlosen allgemein zugänglichen Nutzung zugunsten einer hochpreisigen 
privatwirtschaftlichen Nutzung. Außerdem seien andere privatwirtschaftliche Nutzun-
gen in der Vergangenheit abgelehnt worden, und auch an der späteren Umsetzung 
weiterer Freizeitangebote im Umfeld der Surfwelle werden Zweifel geäußert. 
Regionalplanerische Bewertung: Die genannten Aspekte beziehen sich überwiegend 
auf Planungsschritte und Entscheidungen, die im Zuständigkeitsbereich der Stadt Kre-
feld bzw. der städtischen Bauleitplanung liegen und stellen daher keine Gründe für 
einen Verzicht auf die vorgesehene regionalplanerische Festlegung dar. Der Hinweis 
auf hohe Eintrittspreise für ein privatwirtschaftliches Angebot und der Wunsch nach 
einem kostenlosen Naherholungsgebiet sowie auch auf die Planung einer Gewächs-
hausanlage im Umfeld sind aus anderen Stellungnahmen im Beteiligungszeitraum be-
kannt und führen gemäß den entsprechenden regionalplanerischen Bewertungen zu 
den fristgemäßen Stellungnahmen (vgl. Anlagen 4 und 5) nicht zu einer Änderung des 
Entwurfs oder zu anderen regionalplanerischen Bewertungen. Gleiches gilt für etwaige 
bestimmungsgemäße Planungen und Projekte innerhalb der bereits bestehenden be-
nachbarten regionalplanerischen Festlegungen (gewerbliche Planungen im südlich 
anschließenden GIB und Faulgasanlage im Bereich der Müll- und Klärschlammver-
brennungsanlage) 
 
 
Insgesamt geben die Ausführungen in den voranstehend behandelten Stellungnah-
men somit keinen Anlass zu einer Änderung des Entwurfs. Die Stellungnahmen wer-
den zur Kenntnis genommen. 











 

 

 

   

 

Quelle: https://www.change.org/p/info-biene-krefeld-de-erhaltung-des-naherholungsgebietes-
elfrather-see?redirect=false (Zugriff am 30.11.2021) 



Quelle: https://www.change.org/p/ratderstadtkrefeldunterst%C3%BCtzensiedenbaudes 
surfparksamelfratherseeindersportstadtkrefeld (Zugriff am 30.11.2021)
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An die Mitglieder 
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An die Mitglieder 
des Regionalrat 
der Bezirksregierung Düsseldorf
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Unsere Zeichen/Nachricht vom Ihre Zeichen/Nachricht vom Datum 

28.11.2021

8. Änderung des Regionalplans Düsseldorf (RPD) im Gebiet der Stadt Krefeld (Erholungs- und 
Sportpark Elfrather See)

Sehr geehrte Damen und Herren, 

für die Sitzungen am 09.12.2021, Ausschuss für Planung, und am 16.12.2021, Regionalrat, ist obige Än- 
derung des Regionalplans auf der Tagesordnung. Die umfangreichen Unterlagen liegen vor. 

Bevor, lediglich aufgrund der Ihnen zur Verfügung stehenden Unterlagen, weitreichende Beschlüsse ge- 
fasst werden, möchten wir auf nachfolgendes Aufmerksam machen und bitten dies bei Ihrer Entscheidung 
zu berücksichtigen. 

Die Stadt Krefeld möchte vor der endgültigen Zustimmung durch den Regionalrat die Offenlage der 
Änderung des Flächennutzungsplan und des Bebauungsplan 836 beschließen. Dazu wirbt sie be- 
reits in der Öffentlichkeit mit der, aus ihrer Sicht, positiven Rechtslage und behauptet die Planungen 
können umgesetzt werden. 

Aus den detaillierteren Unterlagen zur Offenlage des Bebauungsplans geht jedoch hervor, dass nur 
mit erheblichen Ausgleichsmaßnahmen (über das Planungsgebiet hinaus und teilweise verteilt über 
das Stadtgebiet) die Eingriffe in Natur und damit verbundene Versiegelung, Einflüsse auf das Klima, 
Beeinträchtigung von Fauna und Artenschutz, kompensiert werden können. Ohne die Ausgleich- 
maßnahmen ist, seitens der Gutachter, eine Realisierung nicht möglich. 

Das vorgelegte und angestrebte Verkehrskonzept beruht auf den von uns eingereichten Bedenken 
als direkt betroffene Anwohner. Als Konsequenz werden aber andere Stadtteile und gebietsüber- 
greifend Bürger anderer Gemeinden beeinträchtigt. Es soll beschlossen werden, dass die Anwoh- 
ner aus dem Ortsteil Vennikel, Gemeinde Moers, zur Erreichung des Krefelder Stadtgebiets einen 
Umweg von ca. 3,5km in Kauf nehmen sollen. Hiermit werden zu den zusätzlich Verkehren durch 
die Surfpark-Besucher, weitere Belastungen für die Umwelt generiert. Wohlgemerkt außerhalb des 
Planungsgebiets. 

Um eine größere Akzeptanz für das privatwirtschaftliche Vorhaben zu erreichen, sollen über einen 
Masterplan-Prozess weitere Anpassung um das Erholungsgebiet durchgeführt werden. Ob diese 
jedoch jemals umgesetzt werden ist derzeit nicht erkennbar. Aber auch ohne einen neuen Bebau- 
ungsplan können solche Maßnahmen durchgeführt werden, weil es im Planungsgebiet rechtlich 
wirksame Bebauungspläne genau für diese Zwecke gibt.
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Die im Planungsgebiet wegfallenden Sportflächen sollen in der Umsetzung des Masterplan an an-
derer Stelle am Elfrather See neu entstehen. Die bestehenden, versiegelten Flächen dieser Berei-
che sind aus der Berechnung für die Ausgleichsdifferenzen herausgerechnet. Somit ist die Aus-
gleichsdifferenz deutlich höher, was in den Unterlagen wissentlich verschwiegen wird. Sollten die 
wegfallenden Sportflächen nicht an anderer Stelle neu gebaut werden, dann sind dies nur Lippen-
bekenntnis um das Vorhaben in besserem Licht da stehen zu lassen und stellen einen verzögerten 
Rechtsbruch dar. 
 
Die Stadt Krefeld verschweigt in den Planungsunterlagen, dass rund um den Naherholungsbereich 
Elfrather See weitere Planungen und Bauvorhaben entstehen sollen. Im Einzelnen sind dies der 
Bau einer Gewächshausanlage, mit erheblicher Grundwasserentnahme, östlich vom See, der Bau 
einer Faulgasanlage im Bereich der bestehenden Müllverbrennungsanlage und ein neues Gewer-
begebiet am südlichen Ende des Elfrather See. All diese Projekte werden ebenfalls erheblichen 
Einfluss (Umwelt / Klima etc.) auf das Gebiets haben. Ob dann noch von einem Naherholungsgebiet 
gesprochen werden kann ist fraglich. Ebenfalls sind andere Einstufungen, wie Grüngürtel, Biotop, 
Klimatop, in Gänze auf dem Prüfstand. Die Betrachtung nur eines kleinen Bereichs verwischt die 
Fakten. 
 
Die erwähnten Möglichkeiten durch die rechtswirksamen Bebauungspläne zur Aufwertung des Be-
reiches erlauben keine gewerbliche Nutzung. Bereits gestellte Anträge zur kleingewerblichen Nut-
zung (Food-Truck / Alpakawanderungen) wurden seitens der Verwaltung vehement abgelehnt. Die 
jetzt beantragte Änderung verfolgt somit lediglich den Zweck, die gewerbliche Nutzung innerhalb 
des Naherholungsgebietes rechtlich absegnen zu lassen. Ob geplante Einnahmen aus Erbbauzins 
/ Pacht innerhalb eines Naherholungsgebiets rechtlich zu-lässig sind, ist nicht geklärt. 
 
Das, erst durch die beantragte Änderung des Regionalplans, mögliche Bauvorhaben verfolgt aus-
schließlich privatwirtschaftliche Zwecke und bietet allen Bürgern Krefelds und der Umgebung kei-
nen sozialen oder klimatechnischen Nutzen. Ganz im Gegenteil. Bisher für alle Bürger kostenlos 
zur Verfügung stehende Sport- / Erholungsmöglichkeiten werden der breiten Masse entzogen und 
erheblich bepreist. Das Surfen alleine soll 50,00 EUR die Stunde kosten (Nebenkosten für Ausrüs-
tung etc. nicht inbegriffen). Die weiter geplanten Sportmöglichkeiten sind ebenfalls kostenpflichtig. 
Gerade für sozial schwächere Familien ist damit eine Nutzung gänzlich ausgeschlossen. 
 
Alle vorgenannten Aspekte sind in der Grundüberlegung auch in den Koalitionsvertrag der neuen 
Bundesregierung eingeflossen und münden in der Ressort übergreifenden Betrachtung des Klima-
wandels. 

 
 
Die Ablehnung zur eingereichten Planänderung verhindert die Umsetzung eines, ökologisch sehr bedenk-
lichen und ökonomisch fraglichem, Bauvorhabens. 
 
Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 
 
 
 
BIENE Krefeld 




